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„Politiſchen Wegweiſer“

e Briand Jmperialimus als ſchlechtes Geſchäft Die arbeitsloſen Schwarzhemden Nero rer ne Die an des

Kapitalismus in Moskau Abgeſagter Peſſimismus Fröhliche Oſtern.
Was in der Schule mühſam an Rechenkunſt gelehrt

ird, muß in der Politik ſo ſchnell als möglich vergeſſen
en. Arithmetiſche Begriffe gelten dort nicht. Wie
at ſich das zahlenmäßig ſchwächſte Kabinett als das
e erwieſen, und die Reichsregierung kann mit Ge
ung auf die nunmehr abgeſchloſſenen parlamentari

n Arbeiten zurückblicken. Die Ernte iſt eingebracht
erdings nicht ſo, wie man es wünſchte. Aber man be
idet ſich. Das Steuerkompromiß iſt Geſetz geworden,

enn es auch berechtigten Anſprüchen nicht genügt, an
Klippen iſt man glücklich vorbeigefahren. Seit 15
hren zum erſten Male wurde der Etat rechtzeitig, d. h.
Beginn des neuen Rechnungsjahres fertiggeſtellt und
Hibt die Hoffnung auf eine lange und ausgiebige
merpauſe. Nur Reſte ſind noch aufzuarbeiten. Das
mer ein Vorteil, denn in ſolchen Tagen der Ruhe
n die verantwortlichen Staatsmänner ſich ihren
lichen Aufgaben widmen, ſtatt die Zeit auf den Re
ngsbänken zu vertrödeln. Richtig verſtandener Par

entarismus hat mit Vielrederei nicht das Geringſte
tun.
Die innere Politik gleicht heute ruhiger See, über

a Staatsſchiff ſonder Fährden fahren kann. Die
griffe von rechts her ſind abgeſchlagen. Der außen
ſi iſche Sturm hat ſich gelegt und Graf Weſtarp kann

Kriegserklärung in die Taſche e Er n um eine
ſtli

in der e e r gerade zu e Und From
en des Reiches mit Aufgebot aller Kräfte getan hat.

utſchnationale Partei kann ſich jetzt eifrig ihren ei
en inneren Angelegenheiten widmen. Sie hat Graf

rp, den Vater der deutſchen Revolution und den
g iptverkünder des mißverſtandenen Bismärck, wieder

einem kurzen Zwiſchenſpiel zu ihrem Führer erwählt.
Lir begrüßen das. Man ſieht es gern, wenn feindliche
eere von einem Feldherrn geleitet werden, dem Viktorig,

öttin des Sieges, niemals den Krang auf die Stirn
Vielleicht aber iſt er der rechte Mann zu

Reinigungsarbeit, die nun in den eigenen Reihen
en werden ſoll. Man ſieht auf ariſche Raſſe.entlich ein etwas kühnes Unterfangen, ſolange die

ſermannſche Blutreagktion nur gewiſſe Krankheiten,
gewiſſe Blutsmiſchungen feſtſtellen kann. Nur einige

andatsinhaber fühlen ſich bedroht. Eine jüdiſche
Lutter genügt, um das M. d. R. zu gefährden. Herr
lag iſt in der glücklichen Lage. Vergebens weiſt er

ſeine Verdienſte hin. Tut nichts, der Jude wird ver
t, auch wenn er gar keiner mehr iſt.

Herr Quagtz wird es vielleicht heute bedauern, daß er
t dem Auszug aus Aegypten, Verzeihung aus der Deut
je i ſo hervorragenden Anteil genommen
t Etwas ſicherer iſt er, der unſichere Kantoniſt, immert ort geweſen. And er hätte ſich, wenn auch nicht im

Lichstage, ſo doch im preußiſchen Landtag auch heute
och unter Herrn von Campe und Herrn von Eynern ganz
hl ren können. Nicht nur für ein Mißtrauensvotum

l Herr Braun den Führer der Volkspartei Guſtav
tr eſe mann in der Außenpolitik unterſtützt hatte, man
hnte auch die Hauszinsſteuer ab, nur um das verhaßte
abinett zu ſtüßgen. So gut wie Luther hat es Braun
icht. Er ſieht auf keine erfreuliche Arbeitsleiſtung zu

ünd wird dem Aprilwetter im Preußenhauſe mit ſehr
miſchten Gefühlen entgegenblicken. An eine Auflöſung
ber denkt außer den Kommuniſten niemand. And mit
e Nur die Moskowiter würden Erfolge aufzuweiſen

Die Volkspartei ganz ſicher nicht, und auch die
tſchnationalen würden mit einer Abwertung zu vech

aben. Das ſichert den Beſtand der Parlamente
Auch in Bayern ſchlägt dem Miniſterpräſidenten keine

öhe Stunde. Verzweifelt klagte er über die Finanznot,
zur Aufgabe der Selbſtändigkeit zwingen könnte, undbeſchwor ſeine Mannen, das Aeußerſte zu tun, um die

n fürchterlichen Schickſal zu entgehen. Es wäre in der
at etwas ganz Schauerliches, wenn ſich Bayern reſtlos
das Reich eingliedern müßte Eine tauſendjährigendition flöge über Bord. Jn anderen deutſchen Staga

m nimmt man ein ſolches Schickſal nicht ganz ſo tra
ſch. SchaumburgLippe berät ernſthaft, ob es nicht die
gene Flagge ſtreichen ſoll, um dafür die ſchwarz weiße
es Nachbarn aufzuziehen. Aber an der Jſar denkt

gegn e

Briands

man anders. Mit Schadenfreude hören wir, daß der Ver
ſüch einer Zentraliſation dort ernſten Schwierigkeiten be

Dasſelbe München, das ſo ſtolz auf ſeinen Parti
kularismus iſt, muß jetzt erfahren, wie gut ſich ſeine
Lehren im Lande verwurzelt haben. Was es dem Reich
ſo häufig entgegenhielt, die Selbſtändigkeit der Stämme,
die eigene Kultur der verſchiedenen Landesteile, wird ihm
jetzt von Augsburg und dem übrigen Schwaben entgegen

gerufen. And da ſage noch einer, daß die Geſchichte nicht
das Weltgericht iſt. Jmmer hat man uns erzählt, inner
halb der weißblauen Grenzpfähle wohne eine volkiſche
Einheit, die ſo ganz anders iſt als Sachſen und Preußen
und nun ſehen wir mit Behagen, daß Schwaben und Fran
ken München gegenüber genau ſo partikulariſtiſch ſind wie
dieſes JſarAthen ſelbſt.

Die Oſterglocken mahnen zum Frieden und zur Ein
tracht, hoffentlch wird dieſe Botſchaft in den deutſchen
Gauen nicht nur vernommen, ſondern auch befolgt. Auf
jeden Fall bringt die Karwoche etwas Ruhe und Samm-
lung in das viel zu bewegte politiſche Leben. Draußen
aber geht es lärmend genug zu. Nicht wie auf dem
Oſterſpaziergang im Fauſt kann heute der Bürger gleich
mütig davon ſprechen, daß fern in der Türkei die Völker
auſeinander ſchlagen. Dazu ſind wir zu nahe an ein
ander gerückt. Es gibt keine Entfernungen mehr, und
das Flugzeug führt in Sekunden über die Landesgrenzen.
Der Sinn der nen

auch. Und wir müſſen es ihm laſſen, auf der politiſchen

Bühne iſt er der ſtärkſte und anerkannteſte Spieler. Er
hat das Rad der Entwicklung erheblich vorwärts getrie
ben. Seine Tragik iſt es, daß er den finanziellen Augias
Stall ſäubern ſoll, der unter Poincare ſo hoffnungslos
verſchmutzt wurde. Erſt jetzt kommt Frankreich dazu, die
Koſten des Ruhreinbruches zu begleichen Als der kleine
Advokat aus Barle-Duc die Zechen beſetzte, ahnte er
nicht, daß ſein Volk die Zeche bezahlen mußte. So aber
iſt es, und die damals ausgeſchriebenen Wechſel machen
am Fälligkeitstermin den Finanzgrößen in Paris erheb
liches Kopfzerbrechen. Namentlich, wenn niemand die
Steuern tragen will. Vielleicht iſt es eine ganz gute
Lehre für die Staatsmänner der Welt, daß ſich der Jm
perialismus als ein ſchlechtes Geſchäft erweiſt. Marokko
und Syrien freſſen gewaltige Löcher in den Säckel. Die
Speſen rentieren nicht. Deshalb nahm auch die Kammer
einige Abſtriche vor, die an ſich geringfügig, doch ſymbolt
ſche Bedeutung hatten. Man will ein Ende der kriegeri
ſchen Abenteuer.

Leider iſt Herr Muſſolini zu dieſer Erkenntnis noch
nicht vorgedrungen. Am 7. Jahrestage der Gründung
ſeiner Faſziſten-Partei hat er eine neue Rede gehalten,
die wieder eine Fanfare war. Es ergeht ihm wie den
gleichgeſtimmten Edlen in Moskau, die im Jnnern zu reſt
los geſtegt haben und nun nicht wiſſen, wie ſie ſich beſchäf
tigen ſollen. Der Duce ſieht nur die Scharen ſeiner ar
beitswütigen Schwarzhemden, die nicht der Erwerbs
loſenfürſorge verfallen wollen. Er muß ſie auf beſſere
Zeiten vertröſten, wo man wieder Gegner gewaltſam zum
Schweigen bringen kann. Leuchtende Ziele werden ge
ſteckt. Allerdings in nebelhaften Umriſſen, und da nie
mand weiß, wen er als den künftigen Feind wenigſtens
in Worten ſchon jetzt der Vernichtung preisgibt, fühlen
ſich alle getroffen. Stolz und vermeſſen klingen ſeine
Worte. Die Zeiten des kaiſerlichen Roms ſind wieder er
ſtanden. Tiberius? Caligola? Nero? Der Diktator
verrät es uns nicht. Aber freundſchaftliche Mahnungen
richtet er an die Welt, ſeinem Beiſpiel zu folgen und den
Parla mentarismus abzuſchaffen. Die Unruhe, die von
Jtalien ausgeht, ſoll offenbar ganz Europa in Flammen
ſetzen. Er wird es begreifen, wenn ſein Beiſpiel mehr
Warnung als Mahnung iſt.

Sie haben Pech, dieſe Volksbeglücker. Jtalien und
Rußland. Wie hat man uns das neue Wirtſchaftsſyſtem
gerühmt, das dem Kapitalismus endlich den Garaus
machte und durch ein Staatsmonopol der Profitwut des
einzelnen Schranken zog. Keine der Erſchütterüngen, die
kapitaliſtiſch gerichtete Staaten in ewigem Wechſel er
leben, wird Rußland erfahren. Und nun bereiten erſte
vorſichtige Meldungen auf gewaltige Betriebseinſtellun
gen hin, auf Arbeiterentlaſſungen und Senkungen der
Löhne. Die Kreditnot herrſcht im Bereich des Sowjets
gengu ſo guüt, wie im übrigen Europa. Der mißachtete

Was ſich in ans vollenden kann, herihe uns

Kapitalismus erhebt ſich drohend und fordernd vor den
Machthabern des Bolſchewismus. Auch er braucht Geld
Die patriarchaliſchen Zeiten des reinen Tauſchhandels ſind
endgültig vorüber. Jmmer deutlicher wird die Amſtel
lung, nachdem ſchon jahrelang das kommuniſtiſche Wirt
ſchaftsſyſtem langſam abgebaut worden e Die Hegelſche
Philoſophie bewährt ſich wieder. Jeder Grundſatz der
übertrieben wird, ſchlägt in ſein Gegenteil um. Und dasſcheint uns überhaupt der Sinn der Geſchichte, dieſer größ

ten Lehrmeiſterin der Nationen
Auch das kapitaliſtiſche Deutſchland leidet unter Ka

pitalknappheit. Aber ein wenig übertrieben iſt der Peſſi
mismus worden, woran gewiſſe Kreiſe nicht ganz unſchul
dig ſind. Optimsmus würde zwingen die Preiſe herabzu
ſetzen. Herr Schacht aber macht durch dieſe ſchöne Rech
nung einen Strich. Seine Kreditdroſſelung hat unter der
UAeberzahl der Betriebe erheblich auſgeräumt.
klaren Erkenntnis, daß es in der Wirtſchaft nicht anders
ergeht wie in der Natur. Wo die Pflanzen zu dicht geſät
ſind, gibt der Boden nicht die genügende Nahrung her.
Der Geſundungsprozeß ſcheint ihm weit genug vorge
ſchritten, denn er ſchenkte der Wirtſchaft als Oſteret eine
Ermäßigung des Bankdiskontes. Der Peſſimismus er
hebt eine Baiſſe. Und wir begrüßen es, denn die Mil
lionen drängen nach Arbeit, Und die Waren liegen zu

hoher en e e im d des kleinen

n iſt das Feſt deswindung des Todes durch das hhervige Leben

kann ihn das Feſt des Optimismus nennen Wer ſo
Schweres ſiegreich überwunden hat wie wir, darf getroſt
das Haupt erheben und feſt und ſicher der Zukunft ent
gegenblicken. Dem dürfen die Glocken auch „Fröhliche

Oſtern“ zurufen. Richard May.
Wandlungen.

Eine Oſterbetrachtung von Dr. Ludwig Ha asKarlsruhe,
Mitglied des Reichstages.

Bei der Tagung der Friedenskonferenz,
Verſailler Vertrag unterzeichnet wurde, ſprach bei der feier
lichen Eröffnung Clemenceau die geſchmackloſen und un

in der der

ritterlichen Worte: „Die Stunde der Abrechnung iſt ge
kommen. Jn der Schlußſttzung der Bundesverſammlung
vom 17. März 1926 ſagte Briand: „Morgen aber müſſen
ſie unter uns ſein können, mit der ganzen Kraft, die eine
große Nation wie Hentſchand beſitzt, und an der Stelle,
die ihr zukommt.“

Jn Verſailles hatte man Deutſchland, das unwürdige

Deutſchland nicht in den Völkerbund aufgenommen. Jetzt
ſagte in Genf Chamberlain für Frankreich Ich bin ſicher,
daß beim nächſten Zuſammentritt der Verſammlung der
Antrag Annahme findet und daß Deutſchland ſeinen rechts
mäßigen Platz unter uns einnehmen wird, ſo daß der
Völkerbund den geſamten Zuwachs an Bedeutung und an
Einfluß in der Welt gewinnt, welchen die Mitarbeit jenes
großen Landes mit uns, die wir bereits Bundesmitglie-
der ſind, uns und ihm einbringen wird. Briand erklärte
für Frankreich Es iſt unerläßlich, daß Deutſchland fühlt,
daß die Anmöglichkeit, das ins Auge gefaßte Ziel zu er
reichen, hier eine tiefe Enttäuſchung ausgelöſt hat. Dieſe
Verſammlung muß beendet werden mit einer Art vorweg
genommener moraliſcher Aufnahme, die ihrer konkreten
Verwirklichung vorangeht.“

Jn Verſailles war jede Ausſprache und Verhandlung

mit Deutſchland abgelehnt worden. Jn Genug hat man
ergebnislos verhandelt. Jn Locarno hat man unſere Stel
lung als Großmacht anerkannt.

Die von MüllerFranken eingeleitete, von Wirth und
Räathenau fortgeführte und heute von Luther und Streſe
mann vertretene Politik iſt einheitlich. Sie wurde von
Streſemann jetzt verteidigt mit der Erklärung, daß ſeit
1919 eine andere Politik nicht möglich geweſen ſei. Erz
berger und Rathenau ſind als Opfer gefallen in der Zeit,
in der die Freunde Streſemanns noch nicht begriffen daß
das die Politik der Setenns iſt.

Die wirtſchaftliche Ertenntnis von Verſailles Die
Deutſchen haben alles zu bezahlen, was wir brauchen Die

Jn der



e

des und deutſcher Zukunft in der Fahne ſchwarzrotgold.

nen nicht begriffen wird e

e Behörden, Wohlfahrtsvereine und Private mögen in
der Geſundheitspflege noch ſoviel leiſten, Staat und Ge

meindevertretungen können durch reichliche Geldbewilli
gungen noch ſo ſehr ihr Verſtändnis für die Notwendigkeit

e ihrem Teil mitarbeitet, iſt den Bemühungen kein Grfolg
beſchiedenWiſſen iſt Macht Ein wahres Wort, Das ſich

irgends beſſer bewährt hat als in der Geſundheitsfür
ſorge.

J Niemals wäre es gelungen, die Säuglingsſterblichkeit

a

See

wirtſchaſtliche Erkenntnis von London Durch ein Diktat
beſtimmen wir die Zahlung von 132 Goldmilliarden. Die
wirtſchaftliche Erkenntnis des Dawesplanes: Die Le
ſtungsſahigteit der deutſchen Wirtſchaft beſtimmt das

Die wirtſchaftliche Erkenntnis
waren

Maß der Reparationen
won morgen: Die Schätzungen des Dawesplanes
zu hoch.

Das franzöſiſche Arteil im Jahre 1922 und 1923:
Mit Abſicht und mit böſem Willen läßt Deutſchland ſeine
Währung verfallen Jetzt hat Frankreich ſeine Jnflation.
Es iſt nicht mehr davon die Rede, daß die Jnflation das
Werk teuſliſcher Pläne ſei. Vielleicht gibt es allerdings
auch in Frankreich „Sachverſtändige“, die weniger an den
Staat als an ſich denken.

Nach Genug verſchrie der Abgeordnete Henning, der
damals noch deutſchnational war, den Rapallovertrag als
ein egoiſtiſches, landesverräteriſches Werk des Juden Ra
khenau. Heute ſind die Deutſchnationalen und der größte
Teil der DeutſchVölkiſchen ſo ſehr Befürworter des Ra
pallovertrages, daß ſie neben ihm den Weg der Verſtän
digung mit den Weſtmächten als verderblich bezeichnen
Aber trotzdem werden wir nie von der Rechten das ehrli
che Wort hören Wirth und Nathenau verdanken wir in
Rapallo den Anfang einer aktiven deutſchen Außenpolitik.

Jn Genug lärmte wegen des Rapallovertrages die
Welt über Deutſchland. Jnzwiſchen ſind England, Frank
reich, Jtalien, die Tſchechoſlowakei den Weg des Rapallo
werkrages gegangen Alle werden folgen. Denn auch Sow
jetrußland iſt Rußland

Jm Herbſt waren wir voll ſchwerer Sorge, ob das
Rheinland beim Reich erhalten werden könne. Jetzt weht
die ſchwarzrotgoldene Fahne vom Dom im freien Köln.

Der Reichspräſident in Köln. Eine Mauer von
ſchwarzrotgoldnen Fahnen vor Hindenbürg. 30 000
Reichsbannerleute vor Hindenburg, alte Frontkämpfer in
Reih und Glied, die draußen unter ihm geſtanden haben.
30 000 Reichsbannerleute, verſchrieen und verleumdet als
vaterlandsloſe Geſellen, als Männer ohne Sinn für
Deutſchlands Not, ohne Nationalgefühl, als internationale
Atopiſten, als Landesverräter, die ſtehen vor Hindenburg.
Auch dieſe Erkenntnis ſetzt ſich durch Jn gewaltigen Maſ
ſen des deutſchen Volkes verkörpern ſich die Gedanken
deutſcher Einheit, deutſcher Freiheit, deutſchen Vaterlan

Sie verkörpert aber auch den Gedanken republikaniſcher
Staasautorität, der allzuoft unter ſchwarzweißroten Fah

ſundheitswocheSinn und Ziel der Reihsge

lege, beleh

h en erſcheinenſolch ſtaltuArſachen der allmählich entſtandenen geſundheitlichen Ver
elendung unſeres Volkes weiß, ſind ſie ein unentbehr
liches Rüſtzeug im Kampfe gegen die Volkskrankheiten.

einer gutarbeitenden öffentlichen Geſundheitspflegeorgani-
ſation bekunden wenn nicht die Bevölkerung ſelbſt zu

in Deutſchland in ſo kurzer Zeit ſo einzudämmen (auf faſt
die Hälſte gegenüber dem Stande im Anfang des Jahr

S hundert), wenn nicht durch unermüdliche Aufklärungs
h arbeit in den Mütterberatungsſtellen die Kenntnis von den

Vorausſetzungen zur Aufzucht geſunder Säuglinge ver
breitet worden wäre.

S Mit Genugtuung ſtellt der Hygieniker dieſen Erfolg
der Geſundheitsfürſorge allein durch Aufklärung feſt, der
in eine Zeit fällt, in der durch das Ein und Zweikinder
ſyſtem ganz bewußt und verantwortungslos die Grund
lagen unſeres Staates erſchüttert werden.

Mit welcher ſeeliſcher Erſchütterung ſteht mancher ver
antwortungsbewußte lungenkranke Familienvater vor der
Tatſache, unbewußt und ungewollt durch ſein unhygieni

ſches Verhalten ſeine Familie angeſteckt und damit an den
Rand des Elends gebracht zu haben. „Das habe ich nicht
gewußt, daß ich mich vorſehen muß! Das hat mir nie
mand geſagt, daß ein Lungenkranker andere anſtecken
kann!“ ſind die einzigen Entſchuldigungen des zur Er

kenntnis gekommenen.
Wiſſen iſt Macht gewiß nicht allein!
Wer als Lungenkranker die Anſteckungsquellen und

Möglichkeiten kennt, iſt häufig von einer gedankenloſen
Gleichgültigkeit, ja das bringt der Charakter mancher
Tuberkulöſen mit ſich er äußert wohl mal den Gedanken,
daß, wenn er zu Grunde gehen müſſe, es ihm ganz gleich

zguültig ſei, was aus ſeinen Angehörigen werde.
Wer die Gefahren, die in den Geſchlechtskrankheiten

drohen, kennt, iſt durch dieſes Wiſſen allein nicht geſchützk.
Nein, wer ſein und ſeiner Nächſten Lebensſchiff ſicher

durch all die ſichtbaren und unſichtbaren Klippen hin
durchſteuern will, braucht dazu noch Mut, Rüchternheit,
Eharakterſtärke, ſittliche Ueberzeugung und Verantwor
kungsgefühl alles Eigenſchaften, die unſer Volk nie
mals ſo nötig gehabt hatte wie jetzt. Mögen alle, die da
zu berufen ſind, dieſe Eigenſchaften zu wecken und zu ſtär
ken, in ihrer Tätigkeit nie erlahmen und mögen auch ſie
aus der Reichsgeſundheitswoche manche Anregung für ihre

Jm preußiſchen Landtag hat ſich ein merkwürdiger
Vorgang abgeſpielt. Zwei Tage lang verteidigten So
zialdemokraten, Demokraten, Zentrumsredner und mit
ihnen Vertreter der Deutſchen Volkspartei die Außen-
politik des Reichsminiſters Dr. Streſemann gegen die An
griffe der Deutſchnationalen und der Kommuniſten Am
dritken Tag dieſer Ausſprache ſtimmte aber ein Teil der
Volksparteilichen Landtagsfraktion für einen kommuniſti
ſchen Antrag, der dem preußiſchen Staatsminiſterium das
Vertrauen entziehen wollte und zwar weil ſo heißt es
in dem kommuniſtiſchen Votum

„der Miniſterpräſident in ſeiner Etatrede ausdrück
lich erklärt hat, daß das preußiſche Staatsminiſte
rium auch fernerhin die von der Reichsregierung
betriebene Völkerbunds und Locarno Politik unter

ſtützen will.
Das heißt die volksparteilichen Abgeordneten, die für

den kommuniſtiſchen Ankrag ſtimmten, haben ſich damit
gegen die Reichsaußenpolitik erklärt, die ihr eigener
Parteiführer Dr. Streſemann leitet. Man muß die ganze
Begründung des kommuniſtiſchen Mißtrauensvotums
kennen, um volle Klarheit darüber zu gewinnen, an wel
chem politiſchen Anfug dieſe volksparteilichen Ab
geordneten ſich beteiligt haben, um das Staatsminiſterium
bekämpfen zu können.

Der kommuniſtiſche
Amtsgenoſſen lautet:

Nachdem der Miniſterpräſident in ſeiner Etatrede aus
drücklich erklärt, daß das preußiſche Staatsminiſterium auch
fernerhin die von der Reichsregierung betriebene Völker
bunds und Locarnopolitik unterſtützen will und er demzu

Antrag Pieck und 30

in dem Entſchließungsantrage auf Druckſ. Nr. 2846 geforder
ten Erſuchen ſtattzugeben, wonach das Stagatsminiſterinm
die Reichsregierung zum Rücktritt von den Lo carno
verträgen veranlaſſen ſoll, macht ſich der Miniſterpräſi
dent und mit ihn das Staatsminiſterium weiter mitſchuldig
an einer Politik und an Verträgen, die

1. Deutſchland bindende Kriegsdienſtverpflichtungen zu
gunſten der imperialiſtiſchen Mächte auferlegt und da
mit die werktätigen Maſſen Deutſchlands als Kanonen
futter an dieſe Mächte verſchachert,

2. inſolge der wachſenden imperialiſtiſchen Gegenſätze die
Gefahr eines neuen Weltkrieges heraufbeſchwören,

3. ein enges Bündnis mit dem ruſſiſchen Arbeiter und
Bauernſtaat außerordentlich erſchweren, wenn nicht un
möglich machen.

Da ſerner das preußiſche Miniſterium
micht nur den Hohenzollern auch jetzt n och
monatlich 50 000 GM. als Rente zahlt, ſondern dar
über hinaus bereit iſt, den 56

ebäude beſt aus

vermitteln, das im Verein mit den eben gezeichneten
ſeeliſchen Eigenſchaften Vorausſetzung für das Gedeihen
der Saat iſt, die Staat und Gemeinden in einſichtsvollem
Helferwillen durch Ausbau der Geſundheitspflege geſät

haben. gKein Volksgenoſſe darf ſagen können, wenn er an ſei
nem eigenen Körper Schaden gelitten hat oder ſeine Fa
milie geſundheitlich geſchädigt hat. „IJch habe es nicht
gewußt!“

Das iſt in erſter Linie das Ziel der Reichsgeſundheits
woche.

folge nicht bereit iſt, den von der kommuniſtiſchen Fraktion

unterläßt
durch wie auch durch ſeine Zuſtimmung zu der won der Reichs ine Hilfe
regierung betriebenen Zoll und Steuerpolitik, und durch die ſt
Erhöhung der Hauszinsſteuer zur Steigerung des Maſſen
elends noch in beſonderem Maße vbeiträgt, beantragt die e
kommuniſtiſche Fraktion, der Landtag wolle beſchließen: p. ſteht die

Der Landtag entzieht dem Staatsminiſte e J

rium das Vertrauen. 8Wir haben den kommuniſtiſchen Antrag nebſt ſeiner n
Begründung im Wortlaut gebracht, damit unſere
Leſer erfahren, warum die Kommuniſten gegen die
preußiſche Regierung ſind. Man brachte die Begründung
Für dieſen Antrag haben die Deutſchnationalen
und der größte Teil der Volksparteiler geſtimmt
Beide Parteien betonen bei allen paſſenden Gelegenhei-
ten, daß ſie „national“, vor allem aber „bürgerlicht
ſind. Wir überlaſſen es dem Arteil der Leſer, wie ſie das
Verhalten der Rechtsparteien bezeichnen wollen. Ans
liegt nur daran, die Tatſache feſtzuhalten, daß Abgeord
nete dieſer angeblich ſtreng „nattonal bürgerlichen Krei
ſen es mit ihrer vaterländiſchen Verantwortung fertig
bringen, für einen bolſchewiſtiſchen Antrag zu
ſtimmen. Von den Deutſchnationalen iſt man ja die Ver
brüderung mit den Kommuniſten gewohnt Jn ihrem
Haß gegen das Miniſterium Braun Severing ſtim-
men ſie für jeden Antrag, ganz gleich wie dieſer be
gründet iſt, der dieſer Regierung das Mißtrauen aus
ſpricht. Daß aber die Volksparteiler dieſen politiſchen
Skandal mitmachen, iſt umſo bedauerlicher, weil der
kommuniſtiſche Antrag ſich gegen die Politik des Außen
miniſters Streſemann wendet.

Am 23. Januar v. J. haben die Volksparteiler den
gleichen An fug begangen Damals ſchrieben wir, daß
es in keinem anderen Lande denkbar ſei, daß ein anti
kommuniſtiſcher Abgeordneter, der auf Ehre und
Reputation hält, zur Herbeiführung der Kriſe für einen
kommuniſtiſchen Ankrag ſtimmen könnte. Die Führer der
VPolksparkeiler haben ſich über unſere Auffaſſung Höchſt
entrüſtet. Wir müſſen offen geſtehen, wir haben von
unſerer Auffaſſung nichts zurückzunehmen. Jeder, der den
kommuniſtiſchen Antrag nebſt ſeiner Begründung geleſen
hat, wird uns zuſtimmen. Ein bürgerlicher Abgeordneter
kann für ſolche Anträge nicht ſtimmen. Jn weiten
Kreiſen der Volkspartei denkt man genau ſo.

Wie recht wir mit unſerer Kritik haben, zeigt ein Ar
tikel der „Magdeburgiſchen Zeitung in Nr. 1566 Be
dauerliche Führungsloſigkeite, in dem es am
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Der Land

t ärſuchen, deSchluſſe heißt den ſchlechten Eindruck der durch
Volksparteiliche Landtagsfrakti

en in

Freitag, den 16. April, abends 8 Uhr
im großen NieolausSaal

Mitgliederverſamenlung.
Als Rednerin iſt die Landtagsabgeordnete

Frau Dr. Klausner- Berlin
gewonnen. Die Veranſtaltung erfolgt gemeinſam
mit der demokratiſchen Frauengruppe. Bekannt
gabe des Themas in nächſter Nummer

Geztrüsverbandeer P.

Sonntag, den 18. April, vormittags
11 Uhr im Klubzim mer des „Neumarkt
Schützenhauſes“ in Halle, Harz

BezielsvertreterZagung.
Neben den Beratungen über geſchäftliche

und organiſatoriſche Fragen hat Herr

Landtagsabgeordneter Meincke
ein Referat über Wirtſchaftspolitißk (Hauszins
ſteuer) übernommen. Auch Herr

Stagtsminiſter Dr. Schreiber
wird zu den Verhandlungen erwartet.

Außer den ſtimmberechtigten Kreisdelegierten
werden die Parteifreunde im Bezirk und be
ſonders in Halle um ihre Beteiligung an dieſer
wichtigen Sitzung gebeten

Arbeit ſchöpfen.

Dauer dieſich aber ſelb

S glichen Re
ſt

Die Reichsgeſundheitswoche ſoll aber weiterhin ein
Appell werden an das Gewiſſen aller derer, die verant
wortlich ſind für die Geſundheit unſerer Bevölkerung. Jn
der Zeit der Jnduſtriegliſterung mit all ihren Folge
erſcheinungen für die Konſtitution unſerer Bevölkerung
in der Zeit der Zuſammenballung von Menſchen in
Städten und ſchlechten Wohnungen, in dem Zeitalter
alſo der Abkehr von den natürlichen und geſunden Le
bensbedingungen, reicht die Kraft der Einzelnen, beſon
ders des wirtſchaftlich Schwachen, zur Geſundung und zum
Geſundbleiben nicht aus, ſelbſt wenn er beim beſten Willen
von ſich aus alle Vorausſetzungen erfüllt.

Her Geſundung breiter Volkskreiſe ſtehen äußere
Hinderniſſe entgegen, an deren Beſeitigung unermüdlich
mitzuarbeiten, Pflicht all der Kreiſe iſt, die einmal Ar
heber und Nutznießer der geſundheitswidrigen Entkwick

lung unſeres Wirtſchaftslebens ſind, dann aber auch der
Kommunen und ſonſtigen Behörden als Vertreter der
Allgemeinheit und ſchließlich auch der Organe der ſozialen
Verſicherung, die in gewiſſen Sinne Selbſthilſe-Organiſa-
kionen ſind. Was visher in ſozialpolitiſcher und ſozial
hygieniſcher Beziehung geleiſtet worden iſt, verdient An
erkennung, reicht aber bei weitem nicht aus. a

Möge die Reichsgeſundheitswoche als Appell an das
Gewiſſen aller Verantwortlichen recht wirkungsvoll wer
den. Möge über ihr ſtehen der Lehrſatz: „Ein jeder
Menſch hat die Pflicht, geſund zu leben, ein jeder
Menſch hat aber auch ein Recht auf Geſundheit

S a

Nutſchnat

haben die

Vorlegung

ſWlegt. Da

iſden als M

n ein höhe

weſchulden

helagsabger

dieſes An
Antrag mit

hnattonal

Kſierungs

U hnational

Aegs Berrlcnrezenter gannet arrterenſ
Fürſorge der demokratiſchen Neichstagsfraktion für die

Hausſrauen und Mütter des Mittelſtandes.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion brachte bei der

Beratung des Geſundheitsweſens beim Etat des Reich
amts des Jnnern ſolgende Entſchließung ein, die bereits
im Plenum begründet worden iſt:

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, der bisher vernachläſſigten Heilfürſorge und
Erholungsfürſorge für die Hausſrauen und Mütter des G
Mittelſtandes ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 9

Es iſt überaus freudig zu begrüßen, daß endlich die W
Anregung gegeben wird, den überlaſteten Hausfrauen U
und Mütktern Erholung und Kräftigung in ihrem ſchweren
perantwortungsvollen Beruf zu ermöglichen. Die beſte e
Kinderhilfe und Fürſorge ſind geſunde kräftige und frohe Gra

Mütter. AusEin

Das Getreidehandelsgeſetz angenommen. Alte
Die Haltung der Demokraten S

Das Geſetz, das die Bildung einer Getreidehandels- E
geſellſchaft vorſieht, iſt im Reichstag mit 195 gegen 170 Alle
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen worden Se



die demokratiſche Fraktion beſchloſſen hatte, die Ab
nmung freizugeben, hat eine Minderheit der Fraktion
ſem Geſetz zugeſtimmt, da ſie der Meinung war, dieſer
rlage als einer Regierungsvorlage nicht widerſprechen
ſollen, und das außerdem von Seiten der Regierung

lärt worden war, daß das Parlament, nach der Hilfe
Iſtung für die übrigen Erwerbsſtände nicht auseinander
hen könnte, ohne in dieſer Form auch der Landwirt

aft eine Hilfeleiſtung zuteil werden zu laſſen.
e fehrheit der demokratiſchen Reichstagsfraktion hat in
ſen an den ſchweren Bedenken feſtgehalten die gegen

s Getreidehandelsgeſetz vorzubringen ſind. Jm beſon
en beſteht die Befürchtung einer neuerlichen Korruption

dieſer Form der Zwangswirtſchafk. Zudem muß auch
ürchtet werden, daß die zu gründende Getreidehandels-
ſellſchaft lediglich dem Großagrariertum nützt, während

zahlreichen miktleren und Kleinbauern durch den
ggenänkauf gar nicht berührt werden.

v

SHindenburgwähler für das Vollksbegehren.
ſtimmungsergebniſſe im Kreis Sonneberg vergegenwär
en in überaus eindeutiger Weiſe, daß tatſächlich eine
h große Anzahl von Hindenburgwählern ſich für das
lksbegehren entſchieden haben. Jm Kreis Sonneberg
hen ſich von 48 925 Wahlberechtigten 31 525 für das
lksbegehren eingezeichnet, das ſind 64,5 Proz. Bei der
ichspräſidentenwähl wurden insgeſamt 36 593 Stimmen
jegeben. Davon entfielen 16 372 auf Marx, 1386 auf
älmann und 15 835 auf Hindenburg. Aus dieſen Zah
ergibt ſich, daß allein in dem einzigen Kreiſe Sonne

g ſich 10 767 Hindenburgwähler für das Volksbegeh
eingezeichnet haben.
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In weite

Die

Die demokratiſche Reichstagsfraktion zum Tode Feh
bachs. Der Vorſitzende der demokratiſchen Reichstags
ktion, Reichsminiſter a. D. Koch, hat aus Anlaß des
des des Reichskanzlers a. D. Fehrenbach an die Tochter

Verſtorbenen in Freiburg nachſtehendes Telegramm
ichtet: Namens der Demokratiſchen Fraktion des Deut
n Reichstages ſpreche ich Jhnen und Jhrer Familie das
zlichſte Beileid aus zu dem ſchweren Verluſt, den Sie
itten haben Jn allen deutſchen Herzen werden die
en Verdienſte unvergeſſen bleiben, die der Verſtorbene,
er ritterliche, würdige, taktvolle u. warmherzige Mann
guten und in ſchweren Zeiten ſich als Reichstagsabge
ſneter, als Reichstagspräſident und als Reichskanzler
das Vaterland erworben hat.“

Die Rechte der keinen Religionsgeſellſchaften. Jm
ußiſchen Landtag hat die demokratiſche Landtagsfrak
folgenden Antrag eingebracht:
Der Landtag wolle beſchließen, die Staatsregierung

erſuchen, dem Landtag alsbald ein Geſetz vorzulegen,
ch das nach Artikel 137, Abſ. 5 der Reichsverfaſſung
kleineren Religionsgeſellſchaften, ſo weit ſie durch ihrefaſene an die Seht a
Dauer bieten, die Stellung von Körperſchaften des

ntlichen Rechts gegeben werden kann.
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Deutſchnationale Aufwertungsdemagogie. Jm Reichs
haben die Deutſchnationalen einen Antrag auf bal

Vorlegung einer Novelle zum Anleiheablöſungsgeſetz
gelegt. Danach ſoll u. g. für Markanleihen der Ge
den als Mindeſtaufwertungsbetrag anſtelle des fünf
en ein höheres Mehrfaches des Nennbetrages der Ab
ugsſchulden feſtgeſetzt werden. Der demokratiſche
chstagsabgeordneke von Richthofen hat bei der Bera
g dieſes Antrages bereits darauf hingewieſen, daß die
Antrag nichts weiter darſtellt, als einen Verſuch der
itſchnationalen, das zu verleugnen, was ſie ſeinerzett

hen äufr e Regierungspartei getan haben. Damals haben die

hl ihrer Mitglteder die Gewähr

lichen Reinfall.

theken verhindert, zu der das Zentrum und die Deutſche
Volkspartei noch bereit waren

Es handelt ſich in der Tat hier um nichts anderes, als
um eine plumpe Demagogie der Deutſchnationglen, die ſte
neuerdings nicht nur im Reichstag, ſondern auch in den
Länderparlamenten verſuchen. So haben ſie z B. im
Anhaltiſchen Landtag ihre Anfrage eingebracht, ob die
Anhaltiſche Regierung nicht beabſichtigt, die Abloſung der
anhaltiſchen Anleihe zu beſchleunigen und landesgeſetzlich
eine höhere Aufwertung durchzuſe en. Die Deukſchnatio
nalen wiſſen natürlich ganz genau, daß die Länder mate
riell nicht in der Lage ſind, höher aufzuwerten, auch wenn
ſie formell dazu das Recht haben. Der Druck der kleinen
Sparer, die von ihnen betrogen worden ſind, zwingt die
Deutſchnationalen jetzt, wo ſie in der veräntwortungslo-
ſen Oppoſition ſtehen, zu derartigen demagogiſchen Anträgen

hen
Bezirk Halle.

Dies und Das
Die völkiſche Bewegung auf dem Trockenen. Der

„Alte Deſſauer“ (wir meinen das völkiſche Hetzblatt) hat
ſchweren Kummer. Der gewaltige Erfolg des Volksbegeh-
rens gegen die Fürſtenabfindung hat ihn ſo böſe mitgenom-
men, daß er zunächſt in erſchütternden Klagetönen über die
„Schlafmützigkeit des Bürgertums jammert und dann in
den Kaſſandraruf ausbricht. Die „große“ völkiſche Strö
mung wird in nicht allzu langer Zeit verebben und ganz
verſtegen, wenn es nicht bald gelingt, ſie von allem Moraſt
ünd allen Schlinggewächſen zu reinigen. Als Prophet iſt
der alte Herr nicht zu unterſchätzen, aber das logiſche Den
ken ſcheint ihm nicht zu liegen denn die Geburtsſtätte der
völkiſchen Bewegung bilden ſa unwiderſprochen Moraſt und
Schlamm. And wenn dieſer aüstrocknet, ſitzt auch der alte
Herr ſelbſt auf dem Trocknen und kann ſich wieder zu ſeinen
Vätern verſammeln

Familienzwiſtigkeiten ſind wieder einmal zwiſchen den
Blättern ausgebrochen, die ihren Leſern angeblich die
„beſtet nationale Geſinnung übermitteln Wie es da
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übel und r ß die natiZnale Geſinnung binges in einer 10 Pfg. Wundertüte gleiche
Eine Einmiſchung in dieſen Familienzwiſt erübrigt ſich.
Die Herrſchaften können es unter ſich ausmachen, weſſen
nationale Geſinnung über den Wert einer Jahrmarkts
tüte hinausgeht.

Die Deutſchnationale Volkspartei hatte ſich den Abg.
Everling verſchrieben, um den „armen“ Fürſten in einer
öffentlichen Verſammlung zu ihrem angeblichen Recht zu

verhelfen. Herr Everling hat das Kunſtſtück fertig ge
bracht, ſich als Rechtsanwalt für die Fürſten und als Mit
glied des Reichsausſchuſſes gegen die Fürſtenforderungen
zu bekätigen. Derartig geſinnte Leute eignen ſich für die
Halleſchen Deutſchnationalen ausgezeichnet. Der erwar
tete Erfolg des Abends wandelte ſich aber in einen kläg
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Welternener ungen.
Auferſtehungsgedichte.

Von Novalis
Entſtegelt ward das Geheimnis himmliſche Geiſter

m den Uralten Stein vom dunklen Grabe. Engel ſa
ell, an V bei dem Schlummernden aus ſeinen Träumen zart

gsvoll W ldet. Exwacht in neuer Götterherrlichkeit erſtieg er
Ein d Höhe der neugebornen Welt begrub mit eigner
in d den alten Leichnam in die verlaſſne Höhle, und legte
eit.“ ällmächtiger Hand den Stein, den keine Macht erhebt,

iuf.
Fetel Noch weinen deine Lieben Tränen der Freude, Trä

re der Rührung und des unendlichen Danks an deinem
on für v be ſehn dich noch immer, freudig erſchreckt, auf

h und ſich mit dir; ſehn dich weinen mit ſüßer
runſt an der Mutter ſeligen Buſen, ernſt mit den
inden wandeln, Worte ſagen, wie vom Baum des Le
gebrochen ſehen dich eilen mit voller Sehnſucht in
Vaters Arm, bringend die junge Menſchheit, und der
nen Zukunft unverſteglichen Becher.

Gehoben iſt der Stein
Die Menſchheit iſt erſtanden
Wir alle bleiben dein
Und fühlen keine Banden.

Fern im Oſten wird es helle,
Graue Zeiten werden jung;
Aus der lichten Farbenquelle
Einen langen tiefen Trunk!
Alter Sehnſucht heilige Gewährung,
Süße Lieb in göttlicher Verklärung.

Endlich kommt zur Erde nieder
Aller Himmel ſellges Kind,
Schaffend im Geſang weht wieder
Am die Erde Lebenswind,

offenen Aufförderung des
R der Monarchie alle Kräfte ein

Weht zu neuen ewig lichten Flammen
Längſtverſtiebte Funken hier zuſammen.

Ueberall entſpringt aus Grüften
Neues Leben, neues Blut,
Ew'gen Frieden uns zu ſtiften,
Taucht er in die Lebensflut;
Steht mit vollen Händen in der Mitte,
Liebevoll gewärtig jeder Bitte

Laſſe ſeine milden Blicke
Dief in deine Seele gehn,
Und von ſeinem ew'gen Glücke
Sollſt du dich ergriffen ſehn.
Alle Herzen, Geiſter und die Sinnen
Werden einen neuen Tanz beginnen.

Greife dreiſt nach ſeinen Händen,
Präge dir ſein Antlitz ein,
Mußt dich immer näch ihm wenden,
Blüte nach dem Sonnenſchein;
Wirſt du nur das ganze Herz ihm zeigen,
Bleibt er wie ein kreues Weib dir eigen

Unſer iſt ſie nun geworden,
Gottheit, die uns oft erſchreckt,
Hat im Süden und im Norden
Himmelseime raſch geweckt.
Und ſo laßt im vollen Gottesgarten
Treu uns jede Knoſp? und Blüte warten

Dankt und lobt und laßt erſchallen
Euer lantes Sattenſpiel!
Felſen mögen widerhallen
Euer ſtrömendes Gefühl
Euer ganzes Menſchenleben
Sei ein einzger Lobgeſang,
Euer Denken ſei nur Freude
Und ein immerreger Dank

zuſetzen und trotz ſeines Sammelruſes Mit Gott für König
und Vaterland machte ſich die in den eigenen Reihen
ſehr flaue Stimmung dadurch bemerkbar, daß ſogar der
Redner der getreuen völkiſchen Freunde jedes Eingehen
auf das heikle Thema vermied und ſich anſtatt mit der
„Notlage“ der Fürſten mit einer ſolchen ſeines Freundes
Hitler beſchäftigte

Anfrage aus dem Leſerkreis!
Jſt der Ankiſemitismus in anderen Nationen in dem

ſelben Maß wie bei uns vorhanden, oder iſt er ein ſpeziell
deutſches Gewächs?

Antwort. Jm engliſchen Parteileben gibt es
keinen Antiſemitismus, Jm Lager der beiden großen Par
teien ſind Juden an hervorragender Stelle tätig. Ebenſo
ſind in den engliſchen Kolonien, die eine gene Verfaſſung
beſitzen Juden zu hohen Stellungen im Stagatsdienſt be
rufen worden. Der große engliſche Staatsmann Benja
min Disraelt, der ſpätere Lord Begaconsfield, war Jude.

Jn Jtalten iſt nach den Kämpfen um die Einheit
des Landes, an denen auch Juden an hervorragender Stelle

teilnahmen, d ohne fede Bedeutung

et
en

der Antiſemitismus
Miniſterpräſident Sonimo war jüdiſcher Abſtammung.

Jn Dänemark iſt die ſtagtsbürgerliche Gleichbe
rechtigung aller Klaſſen und Konfeſſtonen ausnahmslos
gewährleiſtet. Der um das däniſche Poſtweſen hochver
diente Poſtmeiſter Joſeph Michaelſen war der Sohn armer
jüdiſcher Eltern

Die Hauptſtadt Schwedens Stockholm hatte faſt
ein Vierteljahrhundert hindurch einen füdiſchen Polizei
präſidenten.

Frankreich hat allerdings ſeine Dreyfus-Schmach.
Einen Ankiſemikismus in der Form unſerer völkiſchanti
ſemitiſchen Hetze kennt man dort aber nicht

Jn Amerika kennt weder das Volk noch die Re
gierung einen unſerem Antiſemitismus gleichen Raſſenhaß.
Der erſte jüdiſche Miniſter in den Vereinigten Staaten
war der Jude Oskar Strauß. Der Privatſekretär Rooſe
velts war der Jude William Loeb.

Auch in Deutſchland blicken wir auf eine Reihe her
vorragender Männer aus dem Judentum. Von vielen
ſei nur der Präſident der Nationalverſammlung in der
Paulskirche und des erſten deutſchen Reichstags Eduard
Simſon genannt. Der Antiſemitismus galt aber von
jeher der Reaktion als willkommenes Mittel ſich an der
Macht zu erhalten, wie er heute dazu dienen ſoll das der
Reaktion verloren gegangene Terrain zurückzuge winnen.
Die Gründe der völtiſchen Hetze gegen das Judentum lie
gen ſomit zum nicht geringen Teil auf polttiſchem Gebiet
Der verſtorbene Kaiſer Friedrich Wilhelm III. nannte die

hüunderts.

Polen die Judenwerfolgungen den herrſchende Oberſchich

ſtffenkundig. W
e

ſer völJ

der Kultur

Burſchenbunds-Convent.
Am 20 21. d. M. fand die erſte Zuſammenkunft des

Mitteldeutſchen Landesverbandes des Burſchenbunds
Convents (BE.) ſtatt. Die Veranſtaltung wurde von
zahlreichen Verbands und Bundesbrüdern aus allen
Teilen Mitteldeutſchlands beſucht und nahm einen har
moniſchen Verlauf

Der BE., im Jahre 1919 von 10 Korporationen ge
gründet, iſt innerhalb von 6 Jahren zu einem ſtattlichen
Verbande von 23 Burſchenbünden und Burſchenſchaften
herangewachſen und jetzt an faſt allen Hochſchulen Deutſch
lands und Oeſterreichs vertreten. Der BCE. iſt der ein
zige ſtudentiſche Farben tragende und Beſtimmung ſchla
gende Verband der auf nationgleſreiheitlichem Boden
ſteht. Jhm iſt jeder ehrenhafte deutſche Student willkom
men, gleichgültig, welcher politiſchen Richtung und wel
chem Glaubensbekenntnis er aängehört. Nur eins wird
verlangt, daß er auf dem Boden der Verfaſſung ſteht und
tätig mithelfen will am Aufbau und am Ausbau ſeines
Vaterlandes, gemäß dem Wahlſpruch des Verbandes:
„Für Deutſchtum, Freiheit, Recht und Ehre!“

Der BE. hat ſomit die Prinzipien der alten Bur
ſchenſchaften aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts
übernommen, die damals freiſinnig und freiheitlich ge
ſinnt, jetzt dieſen Standpunkt ſchon längſt verlaſſen haben
und ſich ganz und gar im reaktionären Fahrwaſſer bewe
gen. (Man denke nur an ihre Beſtimmungen gegen das

Reichsbanner, uſw. 9Der B. der in den letzten Mon
ßere Veranſtaltungen in Berlin hatte,
Intereſſes unſerer R

aten mehrere grö-
erfreut ſich des

Regierung, die den Jdeen und Anſchau
Ungen dieſes jungen Verbandes ſympathiſch gegenüber
ſteht. Die Gründung dieſes Verbandes war für die Nach
kriegszeit dringend notwendig und das dauernde und
ſchnelle Wachſen des Verbandes zeigt, daß ſeine Jdeen
auch in ſtudentiſchen Kreiſen auf fruchtbarem Boden fallen

Weißenfels. (Jahreshauptverſammlung der D. D. P.)
Am Donnerstag, den 25 März, hielt die hieſige Orts
gruppe ihre diesjährige Hauptverſammlung in Schumanns
Gärten ab. Der 2. Vorſitzende erſtattete den Jahres
bericht, in welchem er die wichtigſten Ereigniſſe der Politik
ſtreifte Die Vereinstätigkeit wurde durch 11 Mitglieder
verſammlungen bezw. Vorſtandsſihungen erledigt. An
öffentlichen Kundgebungen iſt zu erwähnen, ein am 18
Januar veranſtalteter Großdeutſcher Abend, das am 14.
Juni in Leißling abgehaltene Sommer bezw. Kinderfeſt,
ſowie 5 öffentliche Verſammlungen Die Entlaſtung des
Kaſſenführers, Fabrikbeſitzer Sonntag, erfolgte unter
Dank für die Mühewaltung. Der ausſcheidende Vorſtand
wurde hierauf wiedergewählt. Um das Partetintereſſe zu
heben, wurde die monatli che Zuſammenkunft
der Parteifreunde beſchloſſen und angeregt, dieſelben durch
Berichte und Ausſprachen über politiſche und kommunale
Angelegenheiten zu beleben

völkiſchantiſemitiſche Bewegung eine Schmach des Jahr

ten als Ab
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ſeit Jahrhunderten beſeſſenen Stellen verdrängten. Jhre

Parteien, ſondern vor allem auch der Landwirtſchafts

geſetzt hat. Beſonders wertvolles juriſtiſches und hiſtori

früheren Generationspächter in Erbpacht oder in volles

Oberregierungsrates a. D. Profeſſor Dr. BoldtGöttingen,

Nummer 14

Wirtſchaftliche v
7 e

eilage zum „Polit iſche
m

Halle (S)), den 1. April 1926 2. Jahrgang

Müttelalterliche Rechtsverhältniſſe in der

Landwirtſchaſt.
Befreiung der alteingeſeſſenen Pächter,

Aus den Kreiſen der preußiſchen Landtagsfraktion
wird uns geſchrieben Jm Land wirtſchaftlichen Sied-
lungsausſchuß des Landtages wurde ein demokra
tiſcher Antrag behandelt, wonach die alt eingeſeſſenen
Pächter, die Erb und Generationspächter und diejenigen
Pächter, die das Pachtland ſeinerzeit ſelbſt urbar gemacht
haben, in ein Erbpachtverhältnis gebracht oder durch Ge
währung von Ablöſungsrenten zu Eigentümern gemacht

werden ſollen. Alte aus der Feudalzeit ſtammende Pacht
verhältniſſe finden ſich auch noch heute in verſchiedenen
Gegenden Preußens. Der Grundadel hat ſich der Regulie
rüng durch die Stein-Hardenbergſche Geſetzgebung zu ent
ziehen gewußt. Jnsbeſondere liegen dieſe Verhältniſſe
im nördlichen Teile Weſtfalens vor, in dem die früher
reichsunmittelbaren Herzöge v. Arenberg, Herzog von

Eroy, die Fürſten Salm-Salm, SalmHorſtmar uſw. auf
Grund des Reichsdeputationshauptſchluſſes von 1803
durch Napoleons Vermittlung Abfindungen im Gebiet des
alten Hochſtifts Münſter erhalten haben. Jnfolge des
Wechſels zwiſchen der fürſtbiſchöflichen, der franzöſiſchen
und der preußiſchen Geſetzgebung iſt eine große Zahl Bau
ern und Kleinbauern, ſogar auch des niederen Adels von
der Regulierung ausgeſchloſſen worden. Heute ſind aus

den früheren ſchlechten aber immerhin ſtetigen Beſitz
verhältniſſen Pachtverhältniſſe entſtanden, die wegen des
Wortlautes und der Anwendung der höchſt einſeitigen
Pachtverträge den Pächter in voller Abhängigkeit
vom Verpächter halten.

Der Großgrundbeſitz nimmt in dieſem Gebiet eine
vollkommen be herrſchende Stellung ein, und ver
hindert die fortſchrittliche Entwicklung. Nach dem Kriege
haben die Güterverwaltungen des Großgrundbeſitzes ver
fücht, die Regungen der Pächter nach Selbſtändigkeit da
durch zu unterdrücken, daß ſie an verſchiedenen Stellen
Pächter mit Anwendung aller möglichen Kniffe von ihren

Macht wird in unſerer heutigen kapitalarmen Zeit noch
mehr geſtärkt werden, wenn bei der Fürſtenabfindung ſo

gar noch ihre alten Jahresrenten vom preußiſchen Staat
aufgewertet werden ſollten. Eine wirklich moderne Land
wirtſchaft kann nicht entſtehen, wenn der Pächter gewärtig
ſein muß, ſeine Landwirtſchaft wieder abzugeben oder für
jede Ertragsſteigerung höhere Laſten zu übernehmen.
Dieſes Syſtem geht in vielen Fällen ſoweit, daß z. B. auf
vielen Pachthöfen keine Obſtbäume gepflanzt werden.

Der Miniſterialdirektor Articus mußte
Stellungnahme weſentlich ein

ſchränken, nachdem nicht nur Abgeordnete verſchiedener

miniſter ſelbſt ſich für eine Prüfung der Verhältniſſe ein

ſches Material brachte der Abgeordnete Dr. Ro ſen feld
(Soz.) bei. Leider wurde der Antrag des demokratiſchen
Abgeordneten Meincke a bgelehnt, der die Regie
rung erſuchen wollte, bis zum 1. Oktober 1926 beſtimmte
Vorſchläge für die Ueberführung der Generation und

Eigentum unter Zulaſſung einer Ablöſungsrente zu ma
chen. Statt deſſen wurde auf Antrag des Abgeordneten
Stendel Deutſche Volkspartei) beſchloſſen, von der
Staatsregierung ein Gutachten bis zum 1. 10. 1926 dar
über einzufordern, welchen Amfang und welche agrar
politiſche Bedeutung das Syſtem der Generations- und
Erbpächter in Preußen hat, wie die Rechtslage der Ge
nerations und Erbpächter iſt, und inwieweit eine ander
weitige geſetzliche Regelung erforderlich und möglich iſt.
Die demokratiſche Fraktion des Landtags wird wei
terhin auf der Hut ſein, daß dieſe ſchon ſolange ver
ſchleppte Angelegenheit zu einer wirtſchaftlich und ſo
zial befriedigenden Löſung gebracht wird, damit die alt
eingeſeſſenen Pächter endlich zu ihrem Recht und zur vol
len Entfaltung ihrer Kräfte kommen.

Die Buchführung des Großgrundbeſitzes.

Wie es gemacht wird!
Jn Nr. 8 der „Bodenreform“ wird ein Bericht des

der langjähriger Vorſitzender der Veranlagungs kommiſſion
Und Gemeindeſteuerdezernent in Dortmund und Finanz
aämtleiter in Göttingen war und früher Miteigentümer
eines größeren Gutes, wiedergegeben.

Jn demſelben heißt es:
„Auch die länd wirtſchaftlichen Buchführungen ſind

keineswegs immer eine geeignete Grundlage für die Er
mittlung des Reinertrages land wirtſchaftlicher Betriebe

Es gibt nach meinen Erfahrungen unter den Landwir
ten ebenſo wie in anderen Berufskreiſen ſteuerlich durch
aus zuverläſſige Perſönlichkeiten, auf deren Buchfüh

rung man ſich verlaſſen kann. Jch habe leider aber auch
die Erfahrung machen müſſen, daß die Büchführung einer
ganzen Anzahl größerer und mittlerer Landwirte, deren

Steuerſachen ich zu bearbeiten hatte, unter Mitwirkung
eines ſehr wenig gewiſſenhaften land wirtſchaftlichen

Steuerberaters und Büchführers namens Kümmel durch
aus Unzuverläſſig und unrichtig ausgeſtaltet war. Jch

ſüchung vorgenommen und bei ihm eine ganze Droſchke
voll von Wirtſchaftsbüchern und Korreſpondenzen be
ſchlagnahmt, deren Prüfung ſehr intereſſante Ergebniſſe
lieferte. Jch kann über dieſe Ergebniſſe ohne Verletzung
der Geheimhaltungspflicht ſteuerlicher Angelegenheiten
einige Mitteilungen machen, da dieſe in einer öſfentli
chen Gerichtsverhandlung, in der Kümmel wegen Beihil
fe zu einer ganzen Anzahl von ſchweren Steuerhinter
ziehungen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt würde,
zur Sprache kamen.

Kümmel hatte im Einverſtändnis mit den von ihm
beratenen Steuerpflichtlingen, die ſich zum Teil erheb
lichen Geldſtrafen wegen vorſätzlicher Steuerhinterzieh-
ung unterwarfen, häufig die gewagteſten Buchopreatio
nen in den Büchern ſeiner Auftraggeber vorgenommen
um deren Einkommen und Betriebsvermögen rechneriſch
ſtark herabzudrücken. Der hervorragende Ruf Kümmels
als Steuerberater war ſogar bis in die öſtlichen Gegen
den gedrungen, wo Kümmel mehrere Großgrundbeſitzer
mit ſchönen Namen und Titeln zum Zwecke der Steuer
hinterziehung in übelſter Weiſe beraten hatte.
Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht wurden be
ſchlagnahmte Briefe Kümmels verleſen, aus denen her
vorging, daß Kümmel ſeinen öſtlichen Auftraggebern die
verſchiedenſten Tricks empfahl, um erhebliche Teile des
land wirtſchaftlichen Einkommens und Betriebsvermö
gens in der Verſenkung verſchwinden zu laſſen, wobei
er bei ſeinen Klienten offenbar volles Verſtändnis fand.

Sehr befremdend war es, daß mehrere Landwirte
in dem von mir geleiteten Finanzbezirk auch nach der
Verurteilung Kümmels an ihrem bisherigen Steuerbe
rater treu feſthielten und daß Kümmel ein neues Feld
ſeiner wenig einwandfreien Tätigkeit als landwirt
ſchaftlicher Steuerberater und Buchführer in einem nahen
Nachbarkreiſe finden konnte. Das Anſehen Kümmels
als land wirtſchaftlicher Steuerberater hatte offenbar in
den Kreiſen mancher Landwirte trotz ſeiner Verurtei
lung zu Gefängnis wegen Beihilfe zu Steuerhinterzieh
ungen leider keineswegs gelitten.

So
Sonderprüfung für Sekretäre. Auf Anvegung des

Reichstagsabgeordneten SchuldtSteglitz (Dem.) iſt in
Abänderung des Haushaltsgeſetzes im Reichstag ein Jni
tiativgeſetz angenommen worden, wonach die Sekretäre
(Aſſiſtentenalterordnung), welche erſt nach dem 31. März
1920 planmäßig angeſtellt worden ſind, noch zur Sonder
prüfung zugelaſſen werden ſollen.

Der demokratiſche Antrag loſte eine ſehr lebhafte Er Seratung der Dienſtſtrafordnung. Der 14. Ausſchuß
örterung aus.
ſeine erſte ablehnende

für Beamtenangelegenheiten des Reichstages beſchloß am
Sonnabend, in der plenumsfreien Zeit des Reichstages am
20. April mit der Hauptausſprache über die Dienſtſtraf
ordnung zu beginnen und die erſte Leſung, wenn irgend
möglich, ohne Anterbrechung zu Ende zu führen.

Wohnungsgeldzuſchuß für inaktive Beamte. Das
Reichstagsplenum hat den Antrag des Abg. Schuldt
Steglitz (Dem.) betreffend Gewährung des vollen Woh
nungsgeldzuſchüſſes des Wohnortes an Warte- und Ruhe
ſtandsbeamte dem 14. Ausſchuß für Beamtenangelegen
heiten zur Vorberatung überwieſen

Gleichmäßigkeit bei Veförderungen in der Reichs
finanzverwaltung. Reichsfinanzbeamten führen Klage,
daß bei Beförderungen die Anwärter der verſchiedenen
Herkunftklaſſen gegenüber den Zivilanwärtern ſtark be
nachteiligt werden. Abg. Schuld tSteglitz (Dem.) hat
das Reichsfinanzminiſterium um Auskunft gebeten, ob es
beabſichtige, allen Herkunfsklaſſen einen gerecht wirkenden
Anteil an den Beförderungen zu geben.

Parteifreunde!
Denkt an Eure Preſſe, werbt für Eure
Zeitſchrift. Wir werden mit Eurer Hilfe

auch weiterhin vorwärts kommen.

Vom Jnternationalen Bund neutraler Angeſtellten
organiſationen. Jm Anſchluß an den 3. Gewerkſchafts
kongreß des Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter, An
geſtellten und Beamtenverbände fand am 15. März in
Berlin eine Sitzung des Vorſtandes des im vorigen
Jahre in Luxemburg gegründeten Jnternationalen Bun
des neutraler Angeſtelltenorganiſationen ſtatt. Aus dem
ausführlichen Tätigkeitsberichte des Bundesſekretariats
geht hervor, daß der Bund in fortſchreitender Entwick
lung begriffen iſt. Eine Anzahl neuer Organiſationen iſt
ihm ſeither beigetreten und er hat auch ſchon in über
ſeſe iſſchen Ländern Fuß gefaßt.

Der Vorſtand nahm zu verſchiedenen gewerkſchaftlichen
und ſozialen Problemen von internationaler Bedeutung
Stellung, ſo zum Waſhingtoner Achtſtundentagabkommen,
zur Frage des Arbeitsdienſtrechtes und der Sozialver
ſicherung und zur Frage der Stellung des Bundes beim
Jnternationalen Arbeitsamt in Genf.

Es wurden 3 Entſchließungen angenommen. Jn der
erſten wird die Forderung aufgeſtellt, daß bei der Ratiſi
zierung des Waſhingtoner Achtſtundentagabkommens die
ſes auch auf die Handels und Jnduſtrieangeſtellten aushabe deshalb bei dieſem Buchführer Kümmel eine Haus

Jn der

deburg am 30. September 1925 in Zivil

dienſtverhältnis und die Sozialverſicherung, wird von den
einzelnen Staaten eine möglichſt weitgehende Anwendung
des Prinzips der Gegenſeikigkeit verlangt, um auch den
beſchäftigten Ausländern den ihnen gebührenden Schuß in
dieſer Hinſicht zu gewähren, was wohl in deren Intereſſe
wie auch im Jnterſſe der eigenen Landesangehörigen er
forderlich iſt. Jn der dritten Entſchließung fordert der
Bund neutraler Angeſtelltenorganiſationen die baldige
Einrichtung eines Dezernates für Angeſtell
ten fragen beim Jnternationalen Arbeitsamt in Genf,
damit auch die Angeſtellten dort die ihnen gebührende
Berückſichtigung und Behandlung finden, die mangels
einer ſolchen Einrichtung bisher nicht gewährt wurde oder
gewährt werden konnte.

Beamte und Verfaſſungsfeier. Bei der Beratung
des Haushalts des Preußiſchen Staatsminiſteriums iſt von
der demokratiſchen Landtagsfraktion ein Antrag einge
bracht worden, das Staatsminiſterium zu erſuchen, die
Teilnahme an der Verfaſſungsfeier allen abkömmlichen
Beamten als Dienſtpflicht aufzuerlegen.

Bezirk Magdeburg
D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß). Die nächſte

Sitzung findet ausnahmsweiſe am Dienstag, dem 6. April
abends 8 Ahr in der Geſchäftsſtelle ſtatt.

D. D. P. (Stammtiſch). Dienstag den 6. April
abends 9 Uhr Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6
Mitglieder und Freunde herzlich willkommen

Polizeihauptmann Bender in den Ruheſtand verſetzt
Der Schützling der „Elbwacht“ hat wirklich Pech. Alle
Bemühungen waren umſonſt, ſelbſt die Anfrage im preu
ßiſchen Landtag.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat den Polizei
hauptmann Bender gemäß S 12 Ia des Schutzpolizei
beamtengeſetzes in den Ruheſtand verſetzt, weil er nach
dem Arteil ſeiner Vorgeſetzten die für ſeine dienſtliche

nicht mehr beſitzt.
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt bemerkt dazu:

Wie erinnerlich, hat Polizeihauptmann Bender in Mag
eine öffentliche

Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei beſucht,
deren ſicherheitspolizeilicher Schutz ihm als zuſtändiger Re
vierleiter oblag. Jn dieſer Verſammlung griffen die
Verſammlungsredner den preußiſchen Miniſter
in ſchärfſter Weiſe an ſeinſeine E

Aus dem A nen GeſFeſtſtellungen Zeu agen
mann Bender dieſen Ausführungen der
ausdrücklich Beifall durch Händeklatſchen gezollt.

entfernt werden müſſen, halten wir für ganz ſelbſtver
ſtändlich.

Magdeburg. (Richtigſtellung). Dr. Bohner ſchreibt
uns: Von meinem Bericht über die neue preußiſche Städte

im Zeitungsbericht eine größere Schärfe angenommen, als
in meinen Worten lag. Nach dem Zeitungsbericht ſoll ich
geſagt haben, die Großbanken trieben ihre von mir ver
urteilte Agitation gegen die Stadtbanken und Sparkaſſen
mit Anterſtützung des Handelsminiſteriums. Das habe
ich nicht geſagt. Ich ſagte, ſie hätten bei ihren Angriffen
auf die Stadtbanken anſcheinend oft den beſſeren Weg ins
Handelsminiſterium.
verſtändlich die Sparkaſſen und auch die Stadtbanken, be
ſonders in ihrer Kreditgewährung and en kleinen und mitt
leren Gewerbetreibenden uſw. Aber er konnte es ſeiner
Aufmerkſämkeit, nicht entgehen laſſen, wenn die Finanz
gebarung der Stadtbank, beſonders bei Hergabe großer,
nicht mehr für den Mittelſtand beſtimmter Kredite zu
Verluſten führte. Hier konnten die Großbanken einſetzen.

Salzwedel. Dank an Dr. Bo hmer. Anläßlich
der Zuſtimmung des Unterrichts und des Finanzminiſte
riums zur Errichtung eines Oberlyzeums in Salzwedel hat
der Magiſtrat der Stadt Salzwedel an Dr. Bohner ein
Schreiben gerichtet, in dem er ihm für ſeine liebenswür
digen, erfolgreichen Bemühungen in dieſer Angelegenheit
dankt. Abgeordneter Dr. Bohner war in beiden Miniſte
rien vorſtellig geworden.

Großammensleben. Voranzeige) Landtagsabgeord
neter Dr. Bohner ſpricht am Sonntag, den 18. April,
in einer öffentlichen Verſammlung, zu der die demokrati
ſchen Wähler freundlichſt eingeladen ſind.

Be nSamswegen R. Beſten Dank. Wird vertraulich
behandelt.

Jene Dächern
Um die Fahne der deutſchen Republik, ihre Bedeutung in

Geſchichte und egenwart, von Dr. Eduard Da vid, Reichs
miniſter a. D. Gänzlich neu bearbeitete Auflage. Verlag
Volksbuchhandkung Hannover, Nikolaiſtr. 7. Preis
40 Ein prächtiges, inhaltreiches Büchlein mit wuchtigem
Tatſachenmaterial, das wir jedem Demokraten und Repu
blikaner beſtens empfehlen können.

e

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
gedehnt wird. Jn der zweiten, betreffend das Arbeits dwig Mün z, Magdeburgu

Druck Buchdruckeret der Allgemeinen Zeitung, Delitzſch.

Verwendung nötige Eignung und Fähigkeit

des Jnnern

Daß Beamte, die ſich derart benehmen, aus dem Amt

ordnung hat ein Satz über Stadtbanken und Sparkaſſen

Der Handelsminiſter ſchützt ſelbſt

a
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